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1 Vorbemerkungen 

Im Schuljahr 2010/11 wurde die bisher bayernweit einheitlich durchgeführte Leistungsfest-
stellung am Ende des Berufsgrundschuljahr-Holztechnik und Berufsgrundschuljahr-Zimmerer 
durch eine von den Schulen eigenverantwortlich durchzuführende Projektarbeit ersetzt (KMS 
VII.3-5 S9200.8-1-7a.13399 vom 23.03.2011). Die Implementierung dieser Innovation wurde 
durch den im April 2011 veröffentlichten „Leitfaden zur Projektarbeit“ eingeleitet. Er diente als 
Orientierung und Hilfestellung, um eine BGJ-Projektarbeit zu planen, durchzuführen, zu be-
werten und zu zertifizieren. 

Ab dem Schuljahr 2014/15 wurde die BGJ-Projektarbeit als verpflichtendes pädagogisches 
Element in den gemeinsamen Berufsgruppen-Lehrplan für das Berufsgrundschuljahr Zimme-
rer und Schreiner aufgenommen. 

Begleitend zu den spezifischen Implementierungs-Aktivitäten der Schulen wurden dem ISB-
Arbeitskreis von den Schulen jährlich BGJ-Projektarbeiten zur Verfügung gestellt, um diese 
hinsichtlich der konzeptionellen Übereinstimmung mit den Kriterien des Leitfadens zu unter-
suchen. Durch die Sichtung, Auswertung und Reflexion der eingereichten Projektarbeiten 
wurden prozessnahe Erkenntnisse gewonnen, Unterstützungsbedarfe erkannt und bedeut-
same Umsetzungsergebnisse identifiziert. Auf dieser Grundlage wurden die Umsetzungshil-
fen 2012 und 2013 für Zimmerer und Schreiner gesondert sowie eine berufsübergreifende, 
gemeinsame Umsetzungshilfe 2014 erarbeitet. 

Um die Konzeption und Durchführung der BGJ-Projektarbeit weiterhin optimal zu unterstüt-
zen, ist es aus Sicht des Arbeitskreises hilfreich, die Erfahrungen und Erkenntnisse der letz-
ten Jahre in einem Leitfaden zu bündeln. Durch diese überarbeitete Zusammenfassung der 
bereits veröffentlichten Dokumente wird die Lesbarkeit der Unterstützungsmaterialien ver-
bessert. Trotz der großen Anwendungsnähe der entwickelten Unterstützungsmaterialien sind 
die Kolleginnen und Kollegen weiterhin gefordert, die bereitgestellten Informationen selbst zu 
sondieren, zu selektieren, zu verarbeiten und in schulspezifische Projektarbeiten zu trans-
formieren. 

Der vorliegende Leitfaden gliedert sich in zwei Teile. Der erste Teil lenkt den Blick auf das 
Konzept und beschreibt die Rahmenbedingungen. Abgeschlossen wird der erste Teil mit 
Eindrücken aus den bisherigen Projektarbeiten. Im zweiten Teil werden Best-Practice-
Beispiele zu den relevanten Phasen der Projektarbeit dargestellt. 

Die Verantwortung für die Auswahl der an das ISB eingereichten Projektarbeiten, die veröf-
fentlicht werden, trägt der Arbeitskreis. Die Verantwortung für die Inhalte der dargestellten 
Projektarbeiten tragen die Autoren der jeweiligen Schulen. Das heißt, an der Darstellung der 
Projektarbeit wurden lediglich redaktionelle Eingriffe (z. B. Bildauswahl …), aber keinerlei 
inhaltliche Veränderungen vorgenommen. 

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Leitfaden und den anschaulichen Best-Practice-Beispielen eine 
konkrete Unterstützung für die Umsetzung der BGJ-Projektarbeit zu geben. 

An dieser Stelle einen herzlichen Dank an die Verfasser der eingereichten Projektarbeiten. 

München, Juni 2016 

Der Arbeitskreis 
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Leitfaden 2011 Umsetzungshilfe 2012 Umsetzungshilfe 2013 

 

Umsetzungshilfe 2014 

Leitfaden 2011 Umsetzungshilfe 2012 Umsetzungshilfe 2013 

Abbildung 1: Die Deckblätter der bisher erschienen Umsetzungsmaterialien 
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2 BGJ-Projektarbeit 

 Intentionen der Projektarbeit 2.1

Die Projektarbeit im Hinblick auf die benötigte berufliche Kompetenz ist ein Verfahren, das im 
Kern auf die ganzheitliche Erfassung beruflicher Handlungsfähigkeiten in berufstypischen 
Anforderungssituationen abzielt. Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, die 
bisher erworbenen Kompetenzen durch die eigenständige Bearbeitung eines Kundenauftra-
ges zu zeigen und zu reflektieren. 

Anders als bei kognitiv akzentuierten schriftlichen Tests oder der Herstellung eines vorgege-
benen Werkstücks besteht durch realitätsnahe, offene und komplexe Aufgaben mit verschie-
denen Lösungsoptionen die Möglichkeit, die spezifischen Kompetenzanforderungen an be-
ruflich qualifizierte Fachkräfte umfassend einzufordern und vorhandene Kompetenzausprä-
gungen professionell einzuschätzen. 

Darüber hinaus verfügt die Projektarbeit auch über das Potenzial zu überprüfen, ob und zu 
welchem Grad die in den curricularen Vorgaben formulierten Kompetenzerwartungen er-
reicht wurden. Sie liefert dem Lehrerteam somit wertvolle Hinweise zur Qualitätssicherung 
bzw. zum Verbesserungsbedarf der schulischen Lehr- und Lernprozesse. 

 Merkmale der Projektarbeit 2.2

2.2.1 Projektauftrag 

Welche Voraussetzungen soll das Projekt erfüllen? 

Der Projektauftrag ist für die Schülerinnen und Schüler ein zentrales Element im Rahmen der 
BGJ-Projektarbeit. Das entworfene Projekt muss einem möglichen Kundenauftrag entspre-
chen und so angelegt sein, dass es die wesentlichen Aspekte des beruflichen Handelns ein-
fordert. Es muss dabei in dem empfohlenen Zeitrahmen planbar und ausführbar sein. Den 
Schülerinnen und Schülern sollen ausreichend Freiräume für eigene Ideen und Entschei-
dungen gegeben werden. Bei der Bearbeitung der Projektarbeit sollten neben der routinier-
ten Erstellung projektbezogener Teilleistungen (z. B. Holzliste), die nur an geeigneter Stelle 
in den Handlungsstrang integriert werden müssen, auch Freiheitsgrade vorhanden sein, die 
Schlussfolgerungen, eine bewusste Planung, einen Entwurf, Ziel- und Entscheidungsfindung 
erforderlich machen. Der Schwierigkeitsgrad ist so zu wählen, dass die Schülerinnen und 
Schüler die Arbeit selbständig planen, durchführen und kontrollieren können. 

Werden vorgegebene Werkstücke nachgebaut, fehlen entscheidende Elemente der Projekt-
arbeit und der ganzheitliche Charakter geht verloren. Im Rahmen der BGJ-Projektarbeit soll-
te in einem ganzheitlichen „handwerklichen Vollzug“ kreatives, kognitives, motorisches, ziel-
orientiertes sowie emotionales Handeln als miteinander verknüpft erlebt werden. 

Wie kann dieser Kundenauftrag erteilt werden? 

Skizzen, Fotos oder Beschreibungen sollen den Schülerinnen und Schüler die vorgegebene 
Situation verdeutlichen. Denkbar ist auch eine mündliche Information durch einen Auftragge-
ber, der den Schülerinnen und Schüler seine Vorstellungen mitteilt. 
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Der Kundenauftrag enthält eindeutige Angaben, verlangt von den Schülerinnen und Schüler 
aber auch Entscheidungen und Konkretisierung unter Berücksichtigung der spezifischen 
Situation. 

Können individuelle Planungen umgesetzt werden? 

Zielsetzung ist die Umsetzung der Projektarbeit von der Planung bis zur Durchführung.  
Dabei ist es gleichwohl möglich, dass alle Schülerinnen und Schüler ihre eigenen Entwürfe 
fertigen oder sich jede Arbeitsgruppe auf die Fertigung eines einheitlichen Stückes festlegt. 
Weitere Varianten können sich durch schulspezifische Projektorganisationen ergeben. 
 

2.2.2 Umsetzung und Zeitplanung 

Wann soll die Projektarbeit durchgeführt werden? 

Um einen ausreichend fachlichen Hintergrund der Schülerinnen und Schüler voraussetzen 
zu können, ist die Projektarbeit zum Ende des Schuljahres (Juni/Juli) durchzuführen. Bereits 
während der vorangehenden Lernsituationen sollte der verantwortliche Umgang mit komple-
xen Aufgabenstellungen und Projekten schrittweise geübt werden. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen möglichst viele bereits erworbene Kompetenzen ein-
bringen. Vom Erwerb neuer Kompetenzen soll während der Projektarbeit abgesehen wer-
den. Wenn situationserforderlich neue Kenntnisse und Fertigkeiten selbständig angeeignet 
und jeweils in praktisches Handeln umgesetzt werden, geschieht dies auf Basis der bereits 
entwickelten Kompetenzen. 

Wie soll der Lehrereinsatz geplant werden? 

In die Vorbereitung und Durchführung der Projektarbeit sollen alle im BGJ eingesetzten 
Lehrkräfte eingebunden werden, wobei sich der Zeitumfang an dem stundenplanmäßigen 
Einsatz orientiert. Die allgemeinbildenden Unterrichtsanteile sollen in einem angemessenen 
Rahmen integriert werden. 

Welchen Zeitumfang soll die Projektarbeit haben? 

Um die Projektarbeit aussagekräftig durchführen zu können, hat sich ein Zeitraum von ein 
bis maximal zwei Unterrichtswochen als sinnvoll erwiesen. Erfahrungsgemäß sinkt die Selb-
ständigkeit der Schülerinnen und Schüler bei zunehmender Projektdauer. 

Wie werden die Schülerinnen und Schüler in die Projektarbeit eingeführt? 

Den Schülerinnen und Schüler sollten die Intentionen der BGJ-Projektarbeit bereits im Vor-
feld erläutert werden. Ergänzend empfiehlt es sich, schriftlich über die Rahmenbedingungen 
und den konkreten Ablauf zu informieren. 

Wie kann die Projektarbeit organisiert werden? 

Die Abläufe, wie die Nutzung verschiedener Räume und Werkstätten, richten sich nach den 
jeweiligen Gegebenheiten vor Ort und können in eigener Entscheidung und Verantwortung 
festgelegt werden. Der Stundenplan sollte der Projektarbeit angepasst werden, um den 
Schülerinnen und Schüler ein kontinuierliches Arbeiten zu ermöglichen. 
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Das Ablaufdiagramm als Unterstützungsinstrument kann die Arbeit der Schule bei einer kon-
zeptkonformen Ausgestaltung der Projektarbeit unterstützen und als Bezugsystem für eine 
systematische Kommunikation zwischen den Projektverantwortlichen fungieren. 

 
Abbildung 2: Ablaufdiagramm zur Ausgestaltung der Projektarbeit 

  



 BGJ-Projektarbeit Zimmerer und Schreiner 

  13 

2.2.3 Dokumentation 

Wie können Schülerinnen und Schüler die Projektarbeit dokumentieren? 

Parallel zu dem Projekt legen die Schülerinnen und Schülern Mappen an, die den Fortgang 
und den Inhalt der Projektarbeit dokumentieren.  

Vorschlag für eine Gliederung 

1. Kundenauftrag 

2. Arbeitsaufträge 

3. Entwurfszeichnungen/Skizzen 

4. Fertigungszeichnung 

5. Materialliste/Zuschnittliste 

6. Arbeitsfolgeplanung/Abschätzen des Zeitbedarfs 

7. Selbsteinschätzung und Fremdbewertung 

8. Feedback und Verbesserungsvorschläge 

Wie kann das Lehrerteam die Projektarbeit dokumentieren? 

1. Kundenauftrag 

2. Steckbrief 

3. Mappen der Schülerinnen und Schüler 

4. Bewertungsbögen/Beobachtungsbögen zur Kompetenzeinschätzung 

5. Qualitätscheck 

2.2.4 Beurteilung 

Wie kann die Projektarbeit beurteilt werden? 

Die Beurteilung der Projektarbeit wird eigenverantwortlich von den Schulen durchgeführt. 

Kompetenzeinschätzung – Erfassung beruflicher Kompetenz 

Die Kompetenzeinschätzung dient zur Klärung, wie weit die jeweiligen Schülerinnen und 
Schüler auf dem Weg zum anvisierten Kompetenzniveau vorangeschritten sind bzw. inwie-
weit die gültigen Kompetenzerwartungen der curricularen Vorgaben aufgebaut wurden. Die 
Kompetenzeinschätzung erfolgt dabei arbeitsprozessbasiert, d. h. auf der Basis von Hand-
lungen in berufstypischen Anforderungssituationen. Der übergeordnete Bezugspunkt für die 
Bewertung der Handlungskompetenz ist die Fähigkeit und Fertigkeit der Schülerinnen und 
Schüler, eigenverantwortlich, flexibel und situationsgerecht zu handeln. 

Um brauchbare Aussagen zum komplexen Konstrukt der beruflichen Handlungskompetenz 
zu machen, werden die objektiven Anforderungen entlang der notwendigen Handlungspfade 
tätigkeitsorientiert identifiziert. D. h., durch Arbeitsprozessanalysen werden Teilkompetenzen 
bestimmt, die eine hohe Aussagekraft für die Bestimmung der beruflichen Handlungskompe-
tenz haben bzw. zu einer Erhöhung der Einschätzungsqualität führen. 
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Mit Blick auf die im Beruf erforderlichen oder in den curricularen Vorgaben geforderten Kom-
petenzen kann das Anforderungsprofil der geplanten BGJ-Projektarbeit ggf. angepasst wer-
den. 

Um den Erfassungsaufwand in ökonomisch durchführbaren Grenzen zu halten, tatsächlich 
ausreichend kompetenzbezogen Informationen sammeln zu können und Interpretationsunsi-
cherheiten zu reduzieren, sollen die zu beurteilenden Teilkompetenzen begründet ausge-
wählt werden. D. h., weniger ist, unter der Voraussetzung guter konzeptioneller Vorarbeit, 
manchmal mehr. Die zu beobachtenden Kompetenzen werden vor der Projektarbeit vom 
Lehrerteam zusammengestellt und während der Durchführung bzw. nach der Erstellung des 
Handlungsergebnisses eingeschätzt.  

Die Kompetenzeinschätzung dient als Grundlage zur Zertifizierung und liefert darüber hinaus 
Information hinsichtlich der Wirksamkeit von zurückliegenden Lernsituationen. 

Siehe auch unter: 3. Konzeption der Kompetenzeinschätzung. 

Feedback 

Das Ziel von Feedback im Rahmen der BGJ-Projektarbeit besteht in erster Linie darin, den 
Lernenden über die entwickelten Kompetenzen zu informieren bzw. ein gutes Verständnis 
über das erreichte Leistungsniveau zu vermitteln, um Anhaltspunkte für zukünftige Lernan-
strengungen aufzuzeigen. Um dieses Ziel zu erreichen, muss das Feedback folgende Merk-
male aufweisen: 

 Der Feedbackgeber sollte ein gutes und differenziertes Verständnis hinsichtlich der aktu-
ellen Kompetenzausprägung haben (Wo steht die Schülerin oder der Schüler im Hinblick 
auf gewünschte Kompetenzerwartung aktuell?) 

 Um das Feedback effektiv zu machen, sollten der Feedbackgeber als urteilssicher, fair 
und vertrauenswürdig wahrgenommen werden. 

 Das Feedback ist deutlich mehr als die Bekanntgabe von Resultaten und sollte auf meh-
reren Ebenen erfolgen. Neben den Aussagen zur Frage, wie gut die Projektarbeit bear-
beitet wurde (Qualität vom Handlungsergebnis/Produktqualität), sollten unbedingt auch 
Informationen für die Prozessebene (Was tut die Schülerin oder der Schüler bzw. wie 
handelt die Schülerin oder der Schüler?; Wie zielführend werden Methoden und Strate-
gien ausgewählt und genutzt?) und die Ebene der Selbstregulation (Wie erfolgreich wur-
den der Handlungsablauf, auch im Hinblick auf den Umgang mit Barrieren und Emotio-
nen, gesteuert?) enthalten sein. 

 Der Lernende sollte merken, dass das Feedback individuell für ihn ist bzw. ihn betrifft und 
sich konkret auf die zurückliegende Aufgabenbearbeitung bezieht. 

 Stärken werden ebenso wie Schwächen anschaulich dargestellt. Das Feedback gibt 
Hinweise, wo sich der Lernende in seinem Entwicklungsprozess befindet und schafft 
Klarheit bezüglich der gezielten Weiterentwicklung. Je transparenter die Sachlage ist, 
desto eher können die Lernenden selbst aktiv werden und die zukünftigen Anstrengun-
gen gezielt ausrichten. 

Der Fremdeinschätzung durch das Lehrerteam kann einer Selbsteinschätzung gegenüber-
gestellt werden. Ein Gespräch über Übereinstimmungen sowie unterschiedliche Betrach-
tungsweisen liefert wichtige Erkenntnisse zur Absicherung der Lehrereinschätzung. Zudem 
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unterstützt der gemeinsame Dialog, neben einer realistischen Selbsteinschätzung, auch die 
Übernahme von Verantwortung für den eigenen Lernprozess. 

Neben dem beschriebenen Entwicklungsfeedback für Schülerinnen und Schüler kann, es bei 
einem Feedback im Rahmen der BGJ-Projektarbeit auch um das Sammeln von Informatio-
nen zur Beurteilung der durchgeführten BGJ-Projektarbeit gehen (siehe auch unter: 4. Kon-
zeption und Durchführung von Feedback). 

Mögliche Formulierungsansätze für eine Rückmeldung … 

… auf der Produktebene: 

Die Passung der …, Die Gebrauchstauglichkeit der …, Die Ausführung … 

… auf der Prozessebene: 

Das erste, was du in dieser Situation getan hast …, Bei der Festlegung der Reihenfolge …, 
Als du bemerkt hast …, Weitergeholfen hat dir in dieser Situation …, Um aus den Schwie-
rigkeiten herauszufinden, hast du …, Vorausschauend wurde von dir …, Die Übereinstim-
mung mit der Zielsetzung … 

… zur Selbstregulation: 

Als du nicht weiter wusstest …, Als es notwendig war, dich zu entscheiden …, Als du den 
Fehler bemerkt hast …, Die negativen/positiven Emotionen …, Zur Durchsetzung …, Den 
Ablenkungen durch …, Auch unangenehme Gespräche …, Du hast deine Aufmerksamkeit 
… 

 

Zertifizierung 

Durch ein Zertifikat, das am Ende der Projektarbeit ausgestellt wird, haben die Schulen die 
Möglichkeit, die gezeigten Kompetenzen auszuweisen. Wenn neben der erworbenen Fach-
kompetenz zusätzlich die damit verbundenen Sprach-, Kommunikations-, Selbst-, Sozial- 
und Methodenkompetenzen dokumentiert werden, gewährleistet dies eine differenzierte Be-
trachtung. Somit sind die Stärken der Schülerinnen und Schüler im Handlungsprozess abge-
bildet. 

Im Rahmen dieser Zertifizierung werden die unterschiedlichen Ausprägungsstufen der be-
deutsamen Teilkompetenzen anschaulich in einem Kompetenzprofil dargestellt. 

Siehe auch unter: 5. Hinweise zu einer Zertifizierung. 
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3 Konzeption der Kompetenzeinschätzung 

Der Sportlehrer stoppt die gelaufene Zeit mit einer Uhr, der Fachlehrer für Zimmerer oder 
Schreiner überprüft die Länge der Konstruktion bzw. des gefertigten Bauteils auf einem Me-
terstab. Diese Werte messen ausschließlich das Ergebnis. Sie sind nicht geeignet, den Pro-
zess zu beurteilen, der zu diesem Ergebnis geführt hat. Sollen, im Hinblick auf eine differen-
zierte Betrachtung oder eine individualisierte Förderung, jedoch Erkenntnisse gesammelt 
und Aussagen darüber getroffen werden, warum eine Schülerin oder ein Schüler erfolgreich 
bzw. nicht erfolgreich gehandelt hat, sind Informationen über den zurückgelegten Weg und 
seine Qualität (Barrieren, Lücken, Hindernisse, Umwege, Irrwege, Kompensierung, …) not-
wendig.1 

In Abweichung zu den obigen, leicht messbaren Beispielen, steht für die Beurteilung der be-
ruflichen Handlungskompetenz kein Messinstrument zur Verfügung, um die individuelle Aus-
prägung der Kompetenz auf einer Skala abzulesen. Kompetenz als Disposition ist keine di-
rekt beobachtbare Eigenschaft, sondern ein theoretisches Konstrukt (gedankliche Hilfskon-
struktion), das nicht unmittelbar gemessen werden kann, sondern mittels Indikatoren aus 
dem beobachtbaren Verhalten (Performanz) erschlossen werden muss. Die Überführung 
(Operationalisierung) des theoretischen Konstrukts (z. B. Fachkompetenz, Selbstkompetenz, 
Selbstregulation) in direkt beobachtbare Merkmale, den sog. Indikatoren, ermöglicht Rück-
schlüsse auf die dem konkreten Verhalten zugrunde liegende Kompetenz.2 

 

 
Abbildung 3: Operationalisierung von Kompetenzen

3
 

                                                

1
 aus Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 2016, S. 17 

2 vgl. Hesse et al., 2009, S. 68, aus Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 2016, S. 17 
3
 in Anlehnung an Vogt, 2011, S. 4, Abbildung aus Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 2016, S. 19 
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Bei diesem Rückschließen auf vorhandene Teilkompetenzen sollte es sich nicht um ein intui-
tives „Aus-dem-Bauch“-Bewerten oder eine Sammlung von zufälligen, situativ ungeplanten 
Wahrnehmungen und Beobachtungen handeln. Vielmehr erfolgt die objektivierte Einschät-
zung anhand möglichst aussagekräftiger, transparenter Kriterien. Durch dieses kriterienori-
entierte und indikatorengestützte Vorgehen soll eine möglichst große Güte der Einschätzung 
erreicht werden. 

Durch Gespräche mit Kollegen (Warum eine Person in beruflichen Handlungsfeldern kompe-
tent handelt?) lassen sich Indikatoren für die verschiedenen Aspekte des gedanklich-
theoretischen Konstrukts bestimmen, d. h. Teilkompetenzen festlegen, die in der Summe 
berufliche Kompetenz charakterisieren. Diese Aufschlüsselung der verschiedenen Facetten 
von beruflicher Handlungskompetenz dient der differenzierten Erfassung von Beobachtba-
rem und ist als transparenter Bezugsrahmen von großem Nutzen für die Kommunikation mit 
den Schülerinnen und Schülern. Darüber hinaus ist es eine Konstruktionshilfe zur Gestaltung 
von Projektarbeiten. 

Das Handeln der Schülerinnen und Schüler wird durch die vorhandenen Kompetenzen, aber 
auch durch die mithilfe der Projektarbeit definierten Anforderungen, Handlungsangebote und 
Handlungseinschränkungen, geleitet. Aus diesem Grund müssen die Kriterien durch eine 
Analyse der Anforderungen4 passend zu der entwickelten Projektarbeit bewusst ausgewählt 
werden. Das Lehrerteam sollte dabei immer in einem organisierten Dialog eine Entscheidung 
darüber fällen, welche Kriterien relevant sind und daher bewertet werden sollen. Als Daten-
quellen stehen z. B. direkte Beobachtung, situative Befragung und als Handlungsprodukte 
Mappe der Schülerinnen und Schüler, Präsentation und Aufgabenteillösungen zur Verfü-
gung. 

Ergänzende Hinweise: 

 Erfahrungsgemäß bringt den Lehrkräften eine kriterienorientierte Einschätzung mehr Sicher-

heit bei der Beurteilung von Situationen und Verhaltensweisen. Auch kommen sie in die La-

ge, geleitet durch den vorstrukturierten Blickwinkel etwas „anderes“ wahrzunehmen. 

 Systematisch kriterien- und indikatorengestützt vorzugehen heißt nicht, hinsichtlich der Kom-

petenzdimensionen absolute Vollständigkeit anzustreben. Wichtig ist es, eine bewusste Aus-

wahl zu treffen, die sinnvoll in die Anforderungen der Projektarbeit eingebettet ist. 

 Die Kompetenzeinschätzung ist keine Aufgabe, die eine einzelne Lehrkraft allein durchführen 

sollte. Erfahrungen zeigen, dass kooperatives Vorgehen viele Vorteile bringt und den Einzel-

nen entlastet. Die Verständigung über Kriterien und Indikatoren sowie die Absprache von 

Einschätzungsverfahren und -zeitpunkten begünstigt den Aufbau einer transparenten, in sich 

stimmigen Einschätzungskultur. 

 Die Kriterien der Kompetenzeinschätzung sind im Voraus transparent zu machen. Die Schü-

lerinnen und Schüler sollten wissen, welche Leistungen beobachtet und bewertet werden, um 

sich darauf einstellen zu können. So haben die Lernenden auch bereits im Jahresverlauf die 

Möglichkeit, die persönliche Kompetenzentwicklung im Hinblick auf die wesentlichen Kriterien 

selbstreguliert voranzutreiben. 

 Grundsätzlich sollte zwischen Lern- und Leistungssituationen getrennt werden. 

 Von einer Vermischung von Noten und Einschätzung der Kompetenzausprägung soll aus 

Gründen der Klarheit und Verständlichkeit für die Schülerinnen und Schüler abgesehen wer-

den.  

                                                

4
 z. B. „funktionale Lesekompetenz“, d. h. Lesen mit einer unmittelbaren Handlungsabsicht / Lesen für die Bewältigung der 

aktuellen Anforderungssituationen 
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Lernstandsdiagnostik mit Unterstützung durch Kompetenzraster 

Kompetenzraster verdeutlichen die Lernintentionen und bieten durch die detaillierte Be-
schreibung des gezeigten Verhaltens (Niveaudifferenzierung) eine Möglichkeit, die hervor-
gebrachten Handlungsweisen im Hinblick auf diese Lernintention einzuordnen bzw. zur akti-
ven Auseinandersetzung und Selbstdiagnose anzuregen. So kann es gelingen, die Schüle-
rinnen und Schüler zunehmend für den eigenen Lernerfolg zu sensibilisieren und einen dia-
logischen, kooperativen Prozess in Gang zu setzen, bei dem die Verantwortung nicht allein 
auf den Schultern der Lehrkraft liegt.5 

 

Abbildung 4: Auszug aus einem Kompetenzraster zur Selbstregulation. Durch die differenzierenden 
Kompetenzbeschreibungen wird anschaulich, welche Fähigkeiten und Fertigkeiten die Schülerin oder der 
Schüler in der jeweiligen Niveaustufe besitzt (vollständige Darstellung im Anhang).

6
 

 
  

                                                

5 vgl. Vogt, 2011, S. 7, aus Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 2016, S. 18 
6
 Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 2016, S. 88 
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Abbildung 5: Kompetenzeinschätzungsbogen – Exemplarisch ausgearbeitet für das Projekt „Überdachter 
Pflanztrog„ mit Kriterien und konkretisierenden Indikatoren. 
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Abbildung 6: Anschauliche Darstellung der Kompetenzausprägung mit einem Spinnennetz-Diagramm 

Das Fachgespräch  

Das Fachgespräch als Informationsquelle ist ein weiteres praktikables Instrument, das so-
wohl Sprach-, Kommunikations-, Selbst- und Sozialkompetenz fokussiert, als auch Aspekte 
der fachlichen Kompetenzen ins Auge fassen kann. 

Im zeitlichen Rahmen von ca. acht bis zwölf Minuten führen zwei Lernende miteinander ein 
Fachgespräch, das sich auf die Projektarbeit bezieht. Die Durchführung des Gesprächs kann 
während oder nach der Planungsphase stattfinden, um z. B. vorgeschlagene Entwürfe zu 
präsentieren und zu diskutieren. Ebenso ist es nach der Fertigstellung des Handlungspro-
duktes denkbar, um sich über den Herstellungsprozess auszutauschen oder Verbesserungs-
vorschläge miteinander zu besprechen. Hilfsmittel können für die Schülerinnen und Schüler 
Skizzen an der Tafel oder auf Papier sein. Eine weitere Möglichkeit ist die Verwendung von 
vorgefertigten Applikationen (z. B. Condetti), um beispielsweise Alternativen zu den gewähl-
ten Details zu veranschaulichen. 

Entscheidend für das Fachgespräch der Schülerinnen und Schüler ist, dass der Lehrer eine 
Zuhörer- und Beobachterrolle einnimmt und nicht in den Gesprächsverlauf eingreift. 

Im Anschluss an das Gespräch der beiden Lernenden besteht für den Lehrer die Möglichkeit, 
durch das Einbringen neuer Aspekte bzw. durch gezieltes Nachfragen seine Einschätzung 
zu vervollständigen. 

Das Fachgespräch bietet vielfältige Möglichkeiten, die einzelne Schülerin und den einzelnen 
Schüler gezielt zu beobachten und mittels ausgewählter Kriterien und Indikatoren einzu-
schätzen und somit das aussagekräftige, umfassende Kompetenzprofil abzurunden.  
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4 Konzeption und Durchführung von Feedback 

Das Feedback ist ein mehrperspektivischer Ansatz, der den Projekterstellern die Möglichkeit 
gibt, sämtliche Aspekte der Projektarbeit kontinuierlich weiterzuentwickeln. Neben der exter-
nen Rückmeldung zu den eingereichten Projektarbeiten durch den Arbeitskreis, können in-
terne Verfahren zur Selbstevaluation wertvolle Informationen für künftige Projektarbeiten 
liefern. 

Rahmenbedingungen für Feedback: 

- Alle Beteiligten sind offen und bereit, sich mit Kritik auseinanderzusetzen. Daher befinden 
sich Feedbackgeber und -nehmer auf einer Ebene. 

- Der Feedbackgeber gibt eine subjektive Wahrnehmung und Beobachtung (Ich-Form) 
ohne Wertung wieder. Er sollte sich immer beschreibend auf ein konkretes Beispiel und 
dessen Auswirkungen beziehen. 

- Der Feedbacknehmer nimmt Informationen an und lässt sie wie „einen Blick in einen 
Spiegel“ auf sich wirken. 

- Die Feedbackphasen sollten bereits bei der Planung der Projektarbeit mit berücksichtigt 
werden. 

- Die Schülerinnen und Schüler sowie die Lehrer sollten auf jeden Fall offen über die Ziel-
setzung des Feedbacks informiert werden. 

Organisation des Feedbacks mit den Schülerinnen und Schülern als Feedbackgeber 

Bereits während vorangegangener Lernsituationen sollte der Umgang mit dem Feedback 
schrittweise eingeübt werden. Dadurch erfahren die Schülerin und der Schüler als Feed-
backgeber eine neue Wertigkeit bei der Gestaltung von Lernumgebungen. 

Wann? – Der ideale Zeitpunkt für das Feedback ist nach der Fertigstellung des Produkts. 
Dies eröffnet die Möglichkeit, sämtliche Aspekte der Projektarbeit in die Rückmeldung einzu-
schließen. Gleichwohl ist es denkbar, bereits während der Projektarbeit an geeigneten Stel-
len Feedbacksituationen einzuplanen (z. B. nach Abschluss der Planungsphase). 

Wie? – Verschiedene Methoden bieten sich für ein Feedback an: Blitzlicht, Fünf-Finger-
Methode, Feedbackbogen etc. 

Das Feedback sollte am Informationsbedarf ausgerichtet werden und dementsprechend 
durch vorgegebene Fragen und Impulse gelenkt werden, da so das Aufspüren von Entwick-
lungspotenzialen sowie eine zielgenauere Auswertung und Umsetzung gewährleistet ist. Zur 
Beantwortung kann zum Beispiel ein Polaritätsprofil (leicht – schwer; zufrieden – unzufrie-
den) oder eine Schätzskala (gut – eher gut – eher schlecht – schlecht) vorgegeben werden. 
Dies schließt nicht aus, dass eine offene Aufforderung zur Äußerung („Gibt es noch etwas, 
was dir wichtig ist?“) möglicherweise interessante Sichtweisen eröffnet. Soll das Ergebnis 
des Feedbacks veranschaulicht werden, können neben den verschiedenen Formen von Dia-
grammen auch eine Zielscheibe oder ein Stern verwendet werden. 

Ein gemeinsames Erörtern des Feedbacks der Schülerinnen und Schüler im Berufsteam ist 
in Bezug auf die Weiterentwicklung der Projektarbeit dienlich, da auf diesem Weg eigene 
Beobachtungen mit denen der Schülerinnen und Schüler verglichen werden können.  
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Organisation des Feedbacks mit dem Lehrer als Feedbackgeber 

Der Lehrer gibt nicht nur der Schülerin oder dem Schüler, sondern genauso den am Projekt 
beteiligten Kollegen Feedback. Gerade dies ist für ein einheitlich abgestimmtes Qualitätsver-
ständnis, die Weiterentwicklung der Projektarbeit und die kollegiale Zusammenarbeit wichtig. 

Wann? – Nach Beendigung der Projektarbeit sollten die Schülerinnen und Schüler eine diffe-
renzierte Rückmeldung über den Kompetenzentwicklungsstand erhalten und die beteiligten 
Lehrer die Chance eines kollegialen Feedbacks über die Konzeption und den Ablauf der Pro-
jektzeit nutzen, um auf diesem Weg Probleme abzustellen und neue Ideen einzubringen. 

Wie? – Gerade der Einsatz von Kompetenzrastern mit formulierten Kompetenzniveaustufen 
eröffnet die Möglichkeit, der Schülerin oder dem Schüler in einem Gespräch eine konkrete 
Rückmeldung zu bieten, wie die jeweilige Kompetenzdimension aufgrund der vorhandenen 
Beobachtungen eingeschätzt wird. Ziel dieses Feedbacks ist immer die Unterstützung der 
Schülerin und des Schülers bei seiner weiteren Entwicklung. 

Feedback-Methoden: 

Die Feedback-Hand ist eine einfache Methode der Rückmeldung und kann sowohl für eine 
schriftliche als auch mündliche Abfrage eingesetzt werden. Die Finger 
dienen hier als symbolisierendes Medium. Beim schriftlichen Verfahren 
zeichnen die Schülerinnen und Schüler den Umriss ihrer Hand und 
schreiben die Rückmeldung in den Finger entsprechend der 
zugeordneten Impulse. Beim mündlichen Verfahren werden die 
Schülerinnen und Schüler gebeten, per Zuruf zu reagieren. Sie 
heben die Hand, zeigen einen Finger und geben eine dem 
Finger entsprechende Rückmeldung. 

Die Finger sollen Folgendes zum Ausdruck bringen: 
Kleiner Finger: Mir ist zu kurz gekommen ... 
Ringfinger: Ich nehme Folgendes mit ... 
Mittelfinger: Mir hat Folgendes nicht gefallen … 
Zeigefinger: Hierauf möchte ich besonders hinweisen … 
Daumen: Super fand ich … 

 

Der Feedback-Stern dient dazu, die Projektarbeit anhand selbst formulierter Kriterien zu 
bewerten. Die Schülerinnen und Schüler markieren in einem Stern mit farbigen Punkten ihre 
persönliche Einschätzung zu den verschiedenen Qualitätsbereichen. Je zufriedener sie sind 
bzw. je mehr sie den Aussagen zustimmen, desto näher an den Spitzen des Sterns 
markieren sie. Wichtig ist, dass im An- schluss genügend Zeit bleibt, das Er-
gebnis in der Gruppe zu diskutieren, um daraus Konsequenzen 
für die Weiterentwicklung der Projektarbeit zu ziehen. 

  

Auf die Anforderungen der Projektarbeit 
wurde ich durch die zurückliegenden 
Lernsituationen sehr gut vorbereitet. 

… 

… 
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5 Hinweise zu einer Zertifizierung 

Mit der Einführung der BGJ-Projektarbeit wurde den Schulen die Möglichkeit gegeben, Kom-
petenzen in einem Zertifikat7 darzustellen. Im Folgenden werden vertiefende Hinweise aufge-
führt, die ein einheitliches Verständnis herstellen sowie die Zertifizierungspraxis unterstützen 
sollen. 

Wozu dient das Zertifikat? 

Ein im Rahmen der Projektarbeit erstelltes Zertifikat verleiht keine Zugangsrechte, sondern 
erfüllt im Wesentlichen eine Informationsfunktion. Es ist dabei weit mehr als eine Teilnahme-
bescheinigung. Ein Zertifikat ist konzeptionell fundamentiert, schulintern abgestimmt und 
macht differenzierte Aussagen über den momentanen Ausprägungsgrad der projektrelevan-
ten Kompetenzbereiche. Als ausbildungsbegleitende, dokumentierte Lernergebnisfeststel-
lung gegen Ende des Berufsgrundschuljahres informiert es den Lernenden über Umfang und 
Güte der individuellen beruflichen Handlungsfähigkeit und dient somit der Orientierung im 
Lernprozess. Im weiteren Verlauf der Berufsausbildung dienen die im Zertifikat erfassten 
Teilkompetenzen als mögliche Bezugs- bzw. Anknüpfungspunkte für gezielte pädagogische 
Interventionen und tragen so eingesetzt zur Qualitätssicherung der Ausbildung bei. Darüber 
hinaus erlauben die identifizierten und in den Zertifikaten dokumentierten Handlungspotenzi-
ale den Blick in die Zukunft und erheben einen Anspruch auf eine Prognose zukünftig zu 
erwartender Leistungsfähigkeit. Um die Bedeutung des Zertifikats herauszustellen, kann es 
sinnvoll sein, das Zertifikat den Ausbildungsbetrieben vorzustellen. Diese werden somit ggf. 
vermehrt auf die Zusatzinformationen der Zertifikate achten. 

Im Zertifikat werden die Kompetenzen in unterschiedlichen Niveaustufen, welche die Schüle-
rin oder der Schüler unter den speziellen Bedingungen der Projektarbeit zeigen konnte, dar-
gestellt. Diese beziehen sich ausschließlich auf den begrenzten Zeitraum der Projektarbeit. 
Die Kompetenzeinschätzung beruht auf durch Kriterien und Indikatoren gestützte Beobach-
tungen, die im Zertifikat zu einem Kompetenzprofil verdichtet werden. 

Was sollte das Zertifikat beinhalten? 
 

- Name und Logo der Schule 
- Name der Schülerin oder des Schülers, ggf. Geburtsdatum 
- Bezeichnung und Beschreibung der Projektarbeit 

- Zeitraum der Projektarbeit 

- Kompetenzbeschreibung (Hinweis: „Es handelt sich um eine Auswahl von Kompetenzen, die die Schülerin oder 

der Schüler unter den speziellen Bedingungen der Projektarbeit zeigen konnte.“) 

- Niveaustufen 

- Ausgewählte Bilder 

 
Die Projektverantwortlichen erstellen das Zertifikat und unterzeichnen dieses gemeinsam mit 
der Schulleitung. Die Schulleitung ist mit einzubeziehen, da das Zertifikat zur Bewerbung 
verwendet und auch an Dritte weitergegeben werden kann. 

                                                

7
 Ein Zertifikat über die im Rahmen der Projektarbeit eingeschätzten Kompetenzen steht nach Auskunft durch das Staatsministerium für Unterricht 

und Kultus nicht im Widerspruch zu der Berufsschulordnungsregelung, dass im Zwischen- und Jahreszeugnis keine Bemerkungen enthalten 

sein dürfen, die den Übertritt in das Berufsleben erschweren. 
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6 Unterstützungsinstrumente der Projektarbeit 

 Steckbrief 6.1

Um die Sammlung von Best-Practice-Beispielen zielgerichtet zu unterstützen, soll die Dar-
stellung der Projektarbeiten einem durchgängigen Strukturschema folgen. Diese Rasterdar-
stellung ermöglicht es, dem Projektinteressierten die zukünftig vorhandenen Projekte auch 
„quer“ in Bezug zu einzelnen interessierenden Gesichtspunkten zu lesen. In dieser kompri-
mierten Art und Weise kann man sich zügig den Überblick über eine Vielzahl von bereits 
gelaufenen Bewertungsprojekten verschaffen. Die inspirierende Wirkung der bereits durch-
geführten Projekte kann so gestärkt werden. 

 

 

 
Abbildung 7: Steckbrief zur Kurzdarstellung der Projektarbeit 

Hinweis: 
Einheitlicher Steckbrief für 
Schreiner und Zimmerer! 

Als Wordvorlage zum 
Download unter: 

https://www.isb.bayern.de 

https://www.isb.bayern.de/
https://www.isb.bayern.de/
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 Qualitäts-Check 6.2

Die Checkliste ist ein optionales Hilfsmittel für die Verantwortlichen, ihr Projekt hinsichtlich 
Vollständigkeit, Qualität und Tauglichkeit als Projektarbeit zu prüfen. 

Die Kriterien sind positiv formuliert, d. h., es ist wünschenswert, dass im Idealfall alle Haken 
bei „trifft voll zu“ gesetzt sind. 

 

 
Abbildung 8: Tabellarische Darstellung der Qualitätskriterien bzw. Darstellung Qualitätscheck 

Hinweis: 
Einheitlicher Qualitäts-
Check für Schreiner und 
Zimmerer! 

Als Wordvorlage zum 
Download unter: 

https://www.isb.bayern.de 

https://www.isb.bayern.de/
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7 Zusammenstellung der Projektunterlagen 

Um die Projektarbeiten nachzuvollziehen und für eine Veröffentlichung auszuwählen, ist es 
notwendig, die folgenden Unterlagen einzureichen. 

Auf Papier: 

 Mappe der Schülerin oder des Schülers (bearbeitet, vollständig, kopiert) 

Auf CD: 

 Steckbrief 
 Kundenauftrag/Situationsbeschreibung/Arbeitsaufträge 
 Übersicht über den Projektverlauf (zeitliche Organisation) und Darstellung der Kon-

textmerkmale (räumliche, technische, zeitliche und personelle Gegebenheiten) 
 Konzepte und Verfahren zur Kompetenzeinschätzung, 

z. B. Beobachtungsbögen, Bewertungsrichtlinien … 
 Eindrucksvolle, veröffentlichungsfähige Fotos/Bilder 
 Aussagekräftige Auszüge aus Mappen von Schülerinnen oder Schülern (z. B. Ent-

wurfsskizzen oder -zeichnung, Werkplanung, Holz- und Materialliste, Arbeitsablauf-
plan …) 

 Zertifikat (soweit ausgestellt) 

Zusätzliche Dokumentationsunterlagen können 

zur Veranschaulichung der Projektarbeit einge-

reicht werden. 

Vollständigkeit der eingereichten Projektun-

terlagen 

Um den Vorgang der Projekteinreichung weiter 

zu verbessern, wurde ein Deckblatt für die ein-

zureichenden Unterlagen eingeführt. Dieses 

Deckblatt soll den Projektverantwortlichen als 

Gedankenstütze und den Fachmitarbeitern als 

Übersicht für die eingereichten Unterlagen die-

nen.  

Die Vollständigkeit der Unterlagen kann in die-

ser Form von den Projektverantwortlichen an 

den Schulen, den Fachmitarbeitern und dem 

Arbeitskreis leichter erfasst werden. 

Das Deckblatt ist auf der Homepage des ISB 

(www.isb.bayern.de) digital hinterlegt.  

Abbildung 9: Formular für die Einreichung der Projektun-
terlagen 

file:///M:/Projektarbeit%20BGJ/Projektarbeit%20Zimmerer%202013/Umsetzungshilfe%202012_13/www.isb.bayern.de
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8 Eindrücke aus fünf Jahren BGJ-Projektarbeit 

Der Arbeitskreis hat seit Einführung der BGJ-Projektarbeit insgesamt 76 eingereichte Projek-
te gesichtet. 

Viele Schulen haben sich in ihrem Lehrerteam konstruktiv und zielführend mit der Projektar-
beit auseinandergesetzt. Daher möchte der Arbeitskreis an dieser Stelle die Gelegenheit 
nutzen, Aussagen aus schulischen Selbstreflexionen wiederzugeben. 

„Grundlage für eine erfolgreiche Durchführung unserer BGJ-Projektarbeit ist ein erfolgreich 
zusammenarbeitendes Lehrerteam.“ (BS Bayreuth SJ 2012/13) 

Zentrales Element der BGJ-Projektarbeit ist eine Aufgabenstellung, die den Schülerinnen 
und Schülern die Möglichkeit gibt, ein realitätsbezogenes Projekt mit möglichst wenig Vorga-
ben und ausreichend Freiraum zu planen und die während des Schuljahres erworbenen 
Kompetenzen umfassend einzubringen. 

„Das Kleinmöbel wurde von den Schülern entworfen, die Grenzen zeigte ihnen das Projekt 
selbst, wodurch sie viel lernen konnten.“ (BS Wittelsbacher Land SJ 2014/15) 

Es wichtig, den Schülerinnen und Schülern ausreichend Verantwortung einzuräumen, damit 
diese eigenständig agieren können. Dies erfordert ein wenig Mut und Vertrauen in die Fähig-
keiten der Schülerinnen und Schüler. Das Lehrerteam sollte so wenig wie möglich eingreifen. 

„Die einzelnen Gruppen hatten die Werkstätten, einen Computerraum und das Klassenzim-
mer zur freien Verfügung. Die Schüler waren durch das eigenständige Entwickeln und Um-
setzen sehr motiviert.“ (BS Hassfurt SJ 2012/13) 

Eine hohe Schülereigentätigkeit und -verantwortung, die während des Schuljahres ange-
bahnt werden muss, erhöht die Motivation deutlich. 

„Die Motivation der Schüler am i-Pin Projekt ist aufgrund der eigenen Entwürfe und deren 
Umsetzung sehr hoch.“ (BS Miesbach SJ 2013/14) 

Bereits während des Schuljahres ist ein schrittweises „Loslassen“ von lehrerzentriertem Un-
terricht erforderlich. 

„Strategien zur zukünftigen Fehlervermeidung müssen ,eintrainiert‘ werden.“ (BS Aschaffen-
burg SJ 2014/15)  

Hinsichtlich kooperativer Anforderungen ist das Arbeiten in Schülerteams von drei bis vier 
Schülern entscheidend. 

„Den Schülern die Möglichkeit zu geben, selbst zu entscheiden, welche Arbeitsschritte der 
jeweilige Schüler im Projektverlauf durchführt, hat sich ebenfalls als positiv herausgestellt.“ 
(BS Weiden SJ 2011/12) 
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Vorteilhaft ist das Festlegen auf ein gemeinsames Werkstück im Schülerteam. Somit verfol-
gen alle Schüler der Gruppe das gleiche Ziel, unterstützen sich gegenseitig und können die 
Aufgaben eigenständig verteilen. 

„Wir werden auch zukünftig die Schüler frei gestalten lassen, werden dann aber nur maximal 
fünf verschiedene Werkstücke anfertigen lassen.“ (BS Wittelsbacher Land SJ 2014/15). 

Motivierend ist es, wenn jeder Schüler sein eigenes Werkstück in der Werkstatt anfertigt. 

„Wir werden im nächsten Jahr dazu übergehen, dass jedes Gruppenmitglied sein eigenes 
Stück baut.“ (BS Hassfurt SJ 2012/13) 

Die Bewertung der Leistungen während des Schuljahres mit Noten ist gängige Praxis, im 
Rahmen der Projektarbeit sollen jedoch Kompetenzen eingeschätzt werden. 

„Sehr positive Erfahrungen machten wir mit den Kompetenzspiralen. Alle Schüler hatten das 
Ziel die höchste Kompetenzstufe zu erreichen. Es gab deshalb wenige Rückfragen der Schü-
ler an den Lehrer. Durch die Forderung nach selbständigem Handeln im Rahmen der Kom-
petenzspiralen hatten die Lehrer mehr Freiraum für individuelle Schülerunterstützung. Die 
Kompetenzspiralen sind so formuliert, dass sie bei anderen Lernsituationen auch eingesetzt 
werden können.“ (BS Dinkelsbühl SJ 2011/12) 

„Die Kompetenzbeurteilung wurde durch die Vorstellung im Projektauftrag sehr positiv be-
wertet.“ (Josef-Greising-Schule Würzburg SJ 14/15) 

Die anschauliche Darstellung der individuellen Kompetenzausprägungen in einem Zertifikat 
verdeutlicht die Stärken und Schwächen und ermöglicht eine differenzierte Betrachtung. 

„Die Aushändigung eines Zertifikats wurde von Schülerseite äußerst positiv beurteilt.“ (Josef-
Greising-Schule Würzburg SJ 14/15) 

Hinsichtlich der BGJ-Projektarbeit kann vermutlich auch künftig mit weiteren positiven Erfah-
rungen bzw. Rückmeldungen gerechnet werden. 

„Das Projekt kann als absolut gelungen angesehen werden und wird so in ähnlicher Weise – 
trotz nicht unerheblichem Organisationsaufwandes (Stundenplanumbau...) – wiederholt wer-
den und in die didaktische Jahresplanung einfließen.“ (BS Ostallgäu SJ 2014/15) 

„Insgesamt sind wir sowohl mit dem Verlauf, als auch mit den Ergebnissen der Projektarbeit 
sehr zufrieden.“ (BS Miltenberg-Obernburg SJ 11/12) 

„Die Schüler lernen am Projekt, ihre Kompetenzen (sozial, personal und fachlich) zielgerich-
tet einzubringen, anzuwenden und zu reflektieren. Die Identifikation mit dem Werkstück ist 
spürbar höher als mit komplett vorgegebenen Projektmöbeln.“ (Adolf-Kolping-BS München 
SJ 2011/12) 
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9 Best-Practice-Beispiele zu den relevanten Pha-
sen der Projektarbeit 

 Informationsschreiben für die Schülerinnen und Schüler 9.1

Informationsschreiben8 der Berufsschule B11 aus Nürnberg 

 

 

 
                                                

8
 Auszug aus der Projekt-Informationsmappe für Schüler mit weiteren Hinweisen zur Kompetenzeinschätzung und Angaben zur 

Planung und Herstellung des Bienenstandes 
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 Projektstrukturierung 9.2

Inhaltsverzeichnis einer Schülermappe der Berufsschule Neustadt a. d. Aisch 
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Tabellarische Projektstrukturierung der Berufsschule B11 aus Nürnberg 

 

Arbeitsschritte beim Konstruieren und Fertigen Sozialform 
Produkt/Ergebnis 

Methode der Kompetenz-
einschätzung 

Klären der Aufgabenstellung: 
- Zusammentragen und Gewichten der grundlegenden 

Informationen 
- Dokumentieren der einschränkenden und offenen Bedin-

gungen bei der Bauplanung 
- Erarbeiten einer Anforderungsliste 

Einzelarbeit 

Schriftliche Darlegung  
(Abgabe der Dokumentation 1) 

Beobachtungsinterview (BI) 
Dokumentenanalyse (DA) 
((Hinweis für Lehrer: Kopie der Unterlagen)) 

Erarbeiten und Darstellen eines Konzepts: 
- Suche nach Lösungsprinzipien 
- Aufstellen von Funktionsstrukturen 
- Grobgestalten der Konstruktion 

Einzelarbeit 
Skizzen und Berech-
nungen 
(Abgabe der Dokumentation 2) 

Beobachtungsinterview (BI) 
Dokumentenanalyse (DA) 
((Hinweis für Lehrer: Kopie der Unterlagen)) 

Planen und Dokumentieren der Baustruktur: 
- Feingestalten nach technischen, funktionellen, ökonomi-

schen und ökologischen Gesichtspunkten 

- Planungsunterlagen eindeutig und vollständig erarbeiten 

Einzelarbeit 
Planungsunterlagen 
(Abgabe der Dokumentation 3) 

Beobachtungsinterview (BI) 
Dokumentenanalyse (DA) 
Selbsteinschätzung (DA) 
((Hinweis für Lehrer: Kopie der Unterlagen)) 

Montag bis 13:00 Uhr   

Besprechen und Diskutieren der Konzepte: 
- Kombinieren der Konzept-Varianten 
- Veranschaulichen der Aufgabenlösung 
- Präsentation vorbereiten 

Partnerarbeit  

Dienstag bis 13:00 Uhr   

Präsentieren und Siegerentwurf ermitteln: 
- Kriterien: Funktionalität, Gebrauchswert, Umweltverträg-

lichkeit, und Wirtschaftlichkeit 

Partnerarbeit  
Präsentation 
(Dauer 10 Min) => Siegerentwurf 

Präsentation (PE) 

((Hinweis für Lehrer: Kopie der Unterlagen 
"Siegerentwurf")) 

Dienstag bis 14:00 Uhr   

Optimieren der Gestaltung / abschließendes Gestalten: 
- Endgültiges Klären und Beseitigen von Unbestimmtheiten. 
- Vervollständigen mit allen für die Ausführung erforderli-

chen Angaben 

Gruppenarbeit 
Ausführungspläne 

 ((Hinweis für Lehrer: Ausgabe Kopie der 
Unterlagen "Siegerentwurf")) 
((Hinweis für Lehrer: Einsammeln der 
Überarbeiteten Dokumentation "Siegerent-
wurf")) 

Dienstag bis 15:15 Uhr   

Ausarbeiten der Fertigungsunterlagen: 
- Eingabe der Konstruktion in Sema (Ausführungspläne für 

das Tragwerk) 
- Ausdrucken der benötigten Fertigungsunterlagen 

Einzelarbeit 
CAD - Zeichnungen (3D, 

Vorderansicht, Seitenansicht, 
Balkenlage, Abbundplan der 
Sparren) 
Stücklisten 

Dokumentenanalyse (DA) 
((Hinweis für Lehrer: Ausgabe der Überar-
beiteten Dokumentation "Siegerentwurf")) 
((Hinweis für Lehrer: Kopie der erstellten 
Dokumente)) 

Mittwoch bis 12:00 Uhr   

Freigabe der Fertigungsunterlagen und Koordination der Betei-
ligten: 
- Kontrollieren der Fertigungsunterlagen auf Fehler 
- Verteilen und Festlegen von Fertigungsverantwortlichkei-

ten 
- Formulieren von Fertigungsanweisungen 

Gruppengespräch 
Fertigungssteuerung 

Verhaltensbeobachtung (VB) 
 ((Hinweis für Lehrer: Kopie und Ausgabe 
der ausgewählten Dokumente)) 

Strukturiertes Interview (SI) 
((Hinweis für Lehrer: Strukturiertes Interview 
parallel zur Fertigung)) 

Mittwoch bis 13:30 Uhr   

Fertigung: 
- ... 

Gruppenarbeit 
Bauteile 

Verhaltensbeobachtung (VB) 
Beobachtungsinterview (BI) 
Bauteilanalyse (BA) 

Fertigung: 
- Sparren mit Abbundanlage (Hundegger K2) 

Einzelarbeit 
Sparren 

Verhaltensbeobachtung (VB) 
Beobachtungsinterview (BI) 
Bauteilanalyse (BA) 
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Tabellarische Projektstrukturierung der Berufsschule Waldkirchen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



    BGJ-Projektarbeit Zimmerer und Schreiner 

  33 
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 Kundenauftrag 9.3

Projektauftrag der BS 1 aus Bayreuth 
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Projektauftrag der Berufsschule Günzburg 

 

 

  
Visualisierung „Modellbaukasten“ (siehe unter 9.10 Sonstiges) 

 

Seite 17 oben 
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Projektauftrag der Berufsschule Regensburg 

 

 

  

Die hier im Original abgebildeten Sitzschaukeln können aus urheberrechtlichen Gründen 
nicht mit abgebildet werden. 

 

Das hier im Original abgebildeten 
Wohnhaus kann aus urheber-
rechtlichen Gründen nicht mit 
abgebildet werden. 
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Projektauftrag der August-Horch-Berufsschule (Münchberg) 
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Handlungsprodukte der August-Horch-Berufsschule (Münchberg) 

 

Projektauftrag der Berufsschule zur sonderpädagogischen Förderung Rummelsberg 
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Projektauftrag der Berufsschule I Aschaffenburg 
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 Auszüge aus Schülermappen 9.4

Auszüge zur Projektarbeit „Kleines Dielenmöbel“ der Berufsschule I Aschaffenburg  

 

Deckblattgestaltung 

 

Darstellung von Gestaltungsmöglichkeiten 
 

 
Ergänzung der vorgegebenen Raumdarstellung mit Freihandskizze 
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Schülerzeichnungen zur Projektarbeit „Überdachter Pflanztrog“ der Berufsschule I 
Traunstein 

 

CAD-Zeichnungen zur Projektarbeit „Sitzschaukel“ der Berufsschule Regensburg 
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 Kompetenzeinschätzung 9.5

Beschreibung von Niveauunterschieden (Kompetenzraster) der Berufsschule Dinkels-
bühl 
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Kompetenzeinschätzung zur Projektarbeit „Bienenstand“ der Berufsschule B11  
Nürnberg  

Zusammenfassende Schülerinformation, Seite 1 
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Zusammenfassende Schülerinformation, Seite 2 
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Gegenüberstellung von Selbst- und Fremdeinschätzung, Seite 3 
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Kompetenzeinschätzung zur Projektarbeit „Vordach“ der Berufsschule Günzburg 
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Kompetenzeinschätzung zur Projektarbeit „Insektenhotel“ der Josef-Greising-Schule 
Würzburg 

Hier der Beobachtungsbogen zur Selbsteinschätzung 

 Niveaustufen  

 1 2 3 4 5  

 
nicht 

erkenn-
bar 

wenig 
erkenn-

bar 

erkenn-
bar 

gut erkenn-
bar 

im beson-
deren 
Maße 

erkennbar 

Bemerkungen 

Selbstkompetenz       

Organisationsfähigkeit 
- Ich organisiere anfallende Arbeiten selbstständig und 

strukturiert, meine Arbeitsweise ist immer zielgerichtet 
und durchdacht. 

      

Zeitmanagement 
- Ich erstelle vor der Ausführung einer Arbeit eine Zeitein-

teilung und habe diese immer vor Augen. Ich versuche, 
meine eigenen Zeitvorgaben umzusetzen. 

      

Ausdauer 
- Ich arbeite so, dass ich auch nach mehreren Stunden das 

Ziel verfolge und bleibe über meiner Arbeit. 
      

Sozialkompetenz       

Teamfähigkeit 
- Ich bringe mich gerne in ein Team ein und kann mich 

ohne Probleme einer Aufgabe und einem Teamgeist un-
terordnen. 

      

Toleranz 
-  Ich akzeptiere die Meinungen und Wertvorstellungen 

meiner Teammitglieder, vertrete aber auch meine Mei-
nung. 

      

Verantwortung 
-  Ich übernehme gerne Verantwortung für mein Handeln 

und kann ohne Probleme eine kleine Gruppe von Perso-
nen zur Erfüllung einer Aufgabe anleiten. 

      

Fachkompetenz       

Informationsbeschaffung 
- Ich verschaffe die für meine Arbeit notwendigen Informa-

tionen zielgerichtet und selbstständig, dabei nutze ich 
souverän digitale Hilfsmittel. Mit den ermittelten Infor-
mationen setze ich zügig die Arbeitsaufgabe um. 

      

Anreißen 
-  Ich reiße meine Hölzer richtig und passgenau an, dabei 

helfen mir ein klarer und übersichtlicher Aufriss bzw. 
nachvollziehbare Rechnungen. 

      

Ausarbeitung 
-  Ich arbeite meine angerissenen Hölzer sauber und 

passgenau aus, dabei achte ich auf eine rationelle Ar-
beitsweise. 

      

Dokumentation 
-  Ich dokumentiere meine Arbeitsergebnisse übersichtlich 

und sorgfältig, dabei erstelle ich anschauliche Skizzen, 
maßgenaue Zeichnungen und bin in der Lage, Fragen zu 
meiner Arbeit fachlich korrekt zu beantworten. 
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Kompetenzeinschätzung zur Projektarbeit „Lesedach“ der Berufsschule Bamberg 

 
 

Kompetenzeinschätzung für Abschlussprojekt „Lesedach“ 2013 
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Ich … 

1
 

2
 

3
 

4
 

0
 

Anmerkungen des  

Beobachters 

… arbeite gut im Team. Sozialkompetenz  

- lasse meine Gesprächspartner ausreden.  X     

- gehe auf die Argumente meiner Teampartner ein.  X     

- kann mich auf Kompromisse einlassen.  X     

- übernehme eine Führungsrolle im Team.   X    

       
… handle eigenverantwortlich. Selbstkompetenz  

- arbeite zügig und zielgerichtet.   X    

- beachte alle Sicherheitsvorschriften.  X     

- achte auf Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz.   X    

- präsentiere meine Ergebnisse strukturiert und verständ-

lich 

  verständlich. 

 X    Die Aussprache ist eher 

undeutlich. 

- prüfe mein Arbeitsergebnis selbstkritisch.   X    

       
… habe Fachwissen und setze es zielorientiert ein. Fachkompetenz  

- kann den Arbeitsauftrag mit eigenen Worten wiederge-

ben. 

 X     

 - skizziere proportionsgerecht und anschaulich.  X     

 - zeichne genau und bemaße normgerecht.  X     

 - rechne richtig und nachvollziehbar.  X     

- erstelle und formatiere eine vollständige Holzliste mit 

einem Tabellenkalkulationsprogramm. 

X      

 - lege einen logischen Arbeitsablaufplan fest.  X     

 - reiße meine Hölzer richtig und maßgenau an. X      

 - arbeite meine Werkstücke passgenau aus.  X     

- beantworte Fragen zum Produkt und zum Herstellungs-

prozess fachgerecht. 

  Herstellungsprozess fachgerecht. 

 X     
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 Zertifikat 9.6

Projektarbeit „Dartschrank“ der Berufsschule I Schweinfurt (Dr.-Georg-Schäfer-
Schule) 
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Projektarbeit „Trainerbank“ der Berufsschule Altötting 

Hinweis: Das zusammenfassende Kompetenzprofil (= Spinnennetz-Diagramm) auf der Seite 
zwei des Zertifikats ist im Leitfaden nicht abgebildet. 

Seite 1: 
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Seite 3: 

Kompetenzeinschätzung für Projektarbeit 
BGJ Zimmerer           

 
Name Schüler: Max Muster 
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Der Schüler …           

… entwickelt Lösungsmöglichkeiten unter Beachtung der Randbedingungen. 
Lösungsmöglichkeiten 

- ermittelt Abmessungen aus den Vorgaben.       X   

- Durch die gewählten Querschnitte und Holzverbindungen ist die Konstruktion standsicher.       X   

- wählt geeignete Holzverbindungen.       X   

- legt die Konstruktion der Sitzflächen fest.       X   

- erstellt fachliche Ausführungsunterlagen (Werkpläne).       X   

… verfügt über die notwendigen motorischen Fähigkeiten. motorische Fähigkeiten 

- Die Hölzer sind sorgfältig angerissen.     X     

- Die Abschnitte der Hölzer sind ordentlich.   X       

- Die Verbindungen sind sauber und passgenau ausgearbeitet.     X     

… dokumentiert Arbeitsprozesse nachvollziehbar. Dokumentation 

- Die Formulierungen im Bautagebuch sind verständlich. X         

- Führt das Bautagebuch vollständig.       X   

- Die Planmappe ist vollständig. X         

- Die Abundabmessungen werden berechnet.   X       

- Verwendet Fachbegriffe.       X   

… pflegt die Zusammenarbeit durch Kooperationsbereitschaft und verbale 
Sensibilität. 

Kooperationsbereitschaft 

- In einem konstruktiven Gespräch werden Aufgaben zielbewusst verteilt.   X       

- Vereinbarte Aufgabenverteilungen werden verantwortungsbewusst verfolgt.     X     

- Absprachen zum Verbinden der abhängigen Einzelziele gewährleisten das Erreichen des 
Gesamtziels.   X       

… nutzt Arbeitsmittel hinsichtlich der den Arbeitsprozess unterstützenden 
Wirkung  optimal. 

Arbeitsmitteleinsatz 

- Werkzeuge werden sinnvoll eingesetzt.     X     

- Maschinen und Sicherheitseinrichtungen werden sinnvoll eingesetzt.     X     

- EDV wird sachgerecht und situationsbezogen eingesetzt.     X     

… führt seine Arbeiten in hoher Qualität aus. Ordnung 

- Hält Ordnung am Arbeitsplatz.     X     

- Die Zeichnungen sind fachgerecht (vgl. QM-Regel Werkpläne) erstellt.     X     

- Die Planungsmappe ist in hoher Qualität ausgeführt. X         

- Werkzeuge und Maschinen werden pfleglich (korrekt) behandelt.   X       

- Arbeitsregeln werden eingehalten.     X     

… erledigt die ihm übertragenen Aufgaben zuverlässig. Zuverlässigkeit 

- Termine werden (aus dem Projektauftrag) eingehalten. X         

- Absprachen (innerhalb der Gruppe/Team) werden eingehalten. X         

- Der geplante Arbeitsablaufplan wurde umgesetzt.       X   

- Ablagesystem wird verlässlich angewendet.     X     
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Projektarbeit „Computerhalterung mit CD Ablage“ der Berufsschule Eichstätt 
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Projektarbeit „Utensilo“ der Josef-Greising-Schule in Würzburg 
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Projektarbeit „Kleines Dielenmöbel“ der Berufsschule I Aschaffenburg 
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 Integration der allgemeinbildenden Fächer  9.7

Verfassen einer Gebrauchsanleitung  der Berufsschule I Bayreuth 
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Beispiel einer Gebrauchsanleitung 

 

Erarbeiten einer (softwaregestützten) Präsentation 
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Befüllen von Lernboxen mit Lerninhalten aus dem Fach Sozialkunde 
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Gesprächsaufzeichnung der Adolf-Kolping-Berufsschule (München) 

 

 

Flyer der Berufsschule zur sonderpädagogischen Förderung Rummelsberg 
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 Feedback 9.8

Schülerfeedback zur Projektarbeit „Sitzschaukel“ der Berufsschule Regensburg 
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 Nachbereitung 9.9

Plakate der Europa-Berufsschule Weiden i. d. Opf. 

Um die künftigen Schülerinnen und Schüler an die bereits durchgeführten Projektarbeiten zu 
erinnern und dadurch zu motivieren, werden sämtliche Projekte anschaulich auf großen Pla-
katen dokumentiert und im Schulgebäude ausgestellt. 

 
 

 Sonstiges 9.10

„Modellbaukasten“ der Berufsschule Günzburg 
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Entwerfen und Planen mit Modellen der Berufsschule Berchtesgadener Land 

Modelle bieten die Möglichkeit, in der Planungsphase Ideen zu visualisieren und Proportio-
nen zu überprüfen. Während des Modellbaus befassen sich die Schüler sehr intensiv mit 
ihrem möglichen Werkstück. Zunächst bietet es sich an, die Modelle im Maßstab 1 : 5 zu 
bauen. Ideen können schnell in die Wirklichkeit umgesetzt werden. Sehr gut eignen sich 
Pappkarton (in unterschiedlichen Stärken) und Klebeband. Auf Veränderungen kann man mit 
diesen Materialien flexibel reagieren. 

   
„Tape-Modelling“ Kartonmodelle im Maßstab 1 : 5 

Anschließend kann zusätzlich die Detailplanung und die Umsetzung als Modell im  
Maßstab 1 : 1 aus Wellpappe erfolgen. In diesem Maßstab lassen sich die Gebrauchstaug-
lichkeit überprüfen und konstruktive Details anschaulich darstellen. Auch die spätere Umset-
zung als CAD-Zeichnung wird dadurch erleichtert. 

  
Formfindung im Maßstab 1 : 1 mithilfe eines  
schmalen Klebebandes 

Zuschnitt der Wellpappe an der Bandsäge 

  

Modell im Maßstab 1 : 1 Das fertige Handlungsprodukt 
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Veranschaulichen von Proportionen mit Modellen der  Berufsschule Donauwörth 
(Ludwig-Bölkow-Berufsschule) 

 

 



 BGJ-Projektarbeit Zimmerer und Schreiner 

  63 

Ein Gruppenprotokoll – von den Schülern eigenständig geführt – könnte die Verteilung 
der Aufgaben dokumentieren. 

BGJ-Holztechnik Projektarbeit - Gruppenprotokoll 

Gruppenmitglieder (max. 4): 

1  2  

3  4  

Verteilung der Arbeitsaufträge: 

Name: 

 

Auftrag: 

 

 

 

   

Präsentationen:     

Entwurfszeichnung     

Konstruktion / Details     

Vollständige Fertigungs-

zeichnung 
    

Fertiges Werkstück     

     

Zeichnungen:     

Schnitt A - A     

Schnitt B – B     

Schnitt C - C     

Ansichten     

     

Fotodokumentation     

Bemerkungen: 
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10 Steckbriefe 

 Steckbriefe BGJ-Holztechnik 10.1

Staatliche Berufsschule I Fürth 
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Bilder von Handlungsprodukten: 
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Private Berufsschule zur sonderpädagogischen Förderung Rummelsberg 
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Bilder von Handlungsprodukten: 
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Staatliche Berufsschule Miltenberg-Obernburg 

 

 

 

Bild wurde aus 
datenschutz-
rechtlichen Grün-
den entfernt. 



 Steckbriefe Schreiner 

  69 

 

 

Bilder von Handlungsprodukten: 
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Staatliches Berufliches Schulzentrum Sulzbach-Rosenberg 
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Bilder von Handlungsprodukten: 
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Staatliche Berufsschule I Bayreuth 
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Bilder von Handlungsprodukten: 
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Staatliches Berufliches Schulzentrum Haßfurt (Heinrich-Thein-Schule) 
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Bilder von Handlungsprodukten: 
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Staatliche Berufsschule Eichstätt 
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Private Berufsschule zur sonderpädagogischen Förderung München (Adolf-
Kolping-Berufsschule) 
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Staatliche Berufsschule Pfarrkirchen 
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Bilder von Handlungsprodukten: 
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Staatliches Berufliches Schulzentrum Gunzenhausen 
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Bilder von Handlungsprodukten: 
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Staatliche Berufsschule Neustadt a. d. Aisch 

STECKBRIEF – Holzmustersammlung

. 

Staatliche Berufsschule 
Neustadt an der Aisch - Bad Windsheim 
Ansbacher Straße 28-36  
91413 Neustadt an der Aisch 

Telefon: 0 91 61 / 66 20-0 
Fax: 0 91 61 / 66 20-114 
E-Mail: info.nea@berufsschule-nea-bw.de 
http://www.berufsschule-nea-bw.de 
Ansprechpartner:  

Herr Thomas Medack 
Herr Bernd Mang 

 

Schuljahr: 2013 / 2014 

Kundenauftrag: 

 

Als Schreiner verarbeitet man immer wieder verschiedenste Holzarten als Massivholz oder Furnier.  
Natürlich bewahrt sich jeder ein kleines Stück dieser verschiedenen Holzarten oder Furniere auf. So 
sammelt sich mit der Zeit eine große Anzahl von Mustern an.  
Doch wie bewahre ich diese Muster auf? Vielleicht will ich sie ja auch zu einem Freund oder Kunden 
mitnehmen. Doch wie transportiere ich all die Musterstücke? 

 

Projektzeitpunkt: 

 

April Mai Juni Juli 

              X  

 

Organisation 

 

P
ro

je
k
t-

 

a
rb

e
it

 

A
rb

e
it

s
z
e
it

 

Arbeitsschritte 

S
o

z
ia

lf
o

rm
 

(K
U

, 
P

A
, 
E

A
, 

G
A

) 

F
a
c
h

u
n

te
rr

ic
h

t 

K
la

s
s
e
n
ra

u
m

 

W
o

S
td

. 
1
4

 

 

- Vorstellen / Erfassen der Aufgabe 
- Erstellen von Entwürfen 
- Vorstellen von Entwürfen 
- Entwickeln der Konstruktion 
- Fertigung planen 
- Fertigungsunterlagen vorbereiten: CAD Zeichnung, Materiallisten, 
Ablauf planen 
-Projektmappe 
-Feedback 

KU 
GA 
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- Fertigen des Werkstückes 
- Bewertung des Werkstückes 
 

GA 

A
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- Flyer 
- Problematik der Tropenhölzer 

KU 
GA 

KU: Klassenunterricht, EA: Einzelarbeit, PA: Partnerarbeit, GA: Gruppenarbeit 

 

mailto:info.nea@berufsschule-nea-bw.de
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Handlungsprodukte und Bewertung: 

 

Erstellte Handlungsprodukte: 

Bewertung erfolgt durch: 

Selbstbewertung Fremdbewertung 

Schüler Gruppe Lehrer 

Werkstück X  X 

Kompetenzen: 
Arbeitsschritte planen 
Arbeiten mit digitalen Medien 
Teamarbeit 
Endkontrolle durchführen 

X  X 

Gespräch zwischen Lehrer und Schüler über Kom-
petenzeinschätzung 

X  X 

Präsentation   X 

Dokumentation AV / GK / MS   X 

 

 Zertifikat mit differenziert ausgewiesenen Kompetenzen : X Ja  Nein 

 

Selbstreflexion und Entwicklungsmöglichkeiten der beteiligten Lehrkräfte: 

 

Leider ist der Termin für die Durchführung des Projekts aus organisatorischen Gründen immer weiter an das 
Ende des Julis gerutscht. Dadurch entstand doch eine zeitlicher Druck und auch die Motivation der Schüler zu 
konzentrierten Bearbeitung des Kundenauftrages hat gelitten.  
Im nächsten Jahr beginnen wir mit dem Projekt Ende Juni / Anfang Juli, um genauso entspannt und konzentriert 
wie in den letzten Jahren das Projekt durchführen zu können. 
 
Das Feedback der Schüler zeigt uns, dass der Kundenauftrag durch zusätzliche Unterrichtsinhalte z. B. stärkeres 
Erarbeiten der Holzarten besser verankert werden muss. Auch die Anregung, dass das Produkt für das tägliche 
Leben der Schüler besser geeignet sein sollte, werden wir beim nächsten Kundenauftrag stärker berücksichtigen. 
. 
Die Schüler konnten mit den Kompetenzbeurteilungen beim Projekt schon umgehen, da sie etwa zweimal vorher 
im Unterricht angewendet wurden. Jedoch eine weitere Vertiefung dieser neuen Form der „Bewertung“ ist sicher-
lich wichtig und hilfreich.  
 
Auch das Gespräch zwischen Lehrer und Schüler über die Einschätzung der Kompetenzen sollte dann vertrauter 
sein und damit auch die Entwicklung der Schülerin und des Schülers weiter fördern. 
 
Schwache und leistungsstärkere Schüler wurden bewusst auf die einzelnen Gruppen aufgeteilt. Hier muss über 
das Schuljahr ein stärkeres Augenmerk auf die Akzeptanz der Möglichkeiten der schwächeren Schüler gelegt 
werden, damit sie beim nächsten Projekt nicht wieder nur als „Mitläufer“ angesehen werden. Auch sollte mit die-
sen Schülern daran gearbeitet werden, dass sie sich durch das verstärkte Einbringen in die Gruppe aus ihrer 
Rolle herausbegeben. Das Gruppenbewusstsein der Klasse sollte über das Jahr mehr gestärkt werden z. B. 
durch einen Besuch im Klettergarten.  
 

Die Zusammenarbeit mit den allgemeinbildenden Fächern Deutsch und Sozialkunde ergibt immer interessantere 
Anknüpfungspunkte. Der Flyer aus dem Deutschunterricht und die  Vertiefung der Problematik der Tropenhölzer 
im Sozialkundeunterricht haben das Projekt sicher sehr sinnvoll erweitert und abgerundet. 
 
Eine Benotung des Werkstückes und der Projektmappen als Schulaufgabe hat einen eher nicht passenden Druck 
in das Projekt gebracht, der bei einer Gruppe zum Zerfall in Einzelarbeit führte. Gerade die schwächeren Schüler 
wurden hier als Hindernis auf dem Weg zu einer guten Note angesehen. 
Beim nächsten Projekt werden diese Teile des Kundenauftrags auch bewertet, aber nur als mündliche Note. Das 
gesamte Projekt ist aber eine Vorbereitung auf eine Schulaufgabe, die auch einen ähnlichen Kundenauftrag als 
Thema hat. Der Schüler muss hier den Auftrag selbständig bearbeiten in der Arbeitsvorbereitung und der Ferti-
gung.  
Wir erhoffen uns dadurch eine entspanntere Atmosphäre während der Durchführung des Projekts. 
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 Steckbriefe BGJ-Zimmerer 10.2

Staatliche Berufsschule I Traunstein  
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Staatliche Berufsschule I Bayreuth 
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Städtische Berufsschule für das Bau- und Kunsthandwerk München 
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Staatliche Berufsschule Neustadt a. d. Aisch 
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Staatliches Berufliches Schulzentrum Bamberg 
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Staatliches Berufliches Schulzentrum Günzburg 
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Städtische Berufsschule B11 Nürnberg 
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Staatliche Berufsschule Pfarrkirchen 
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Staatliche Berufsschule Rothenburg - Dinkelsbühl 
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Städtische Berufsschule II Regensburg 
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Städtische Berufsschule Würzburg (Josef-Greising-Schule) 
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Staatliches Berufliches Schulzentrum Waldkirchen 
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Staatliche Berufsschule Altötting 

 Titel/Projektbezeichnung: 
Trainerbank 

 

 Schule: 
Berufliche Schulen Altötting 
 

 Projektverantwortlicher: (Name, e-mail) 

Markus Huber, Markus.huber@bsaoe.de 
  

 Allgemeine Angaben: 

Schüleranzahl: 18 

Durchführungszeitraum: von: 16.06.2016 bis:24.06.2015  

Zeitrichtwert (Unterrichtsstunden): 
Gestaltung/ 
Konstruktion: 21 Durchführung: 34 Gesamt: 55 

Integrierte Lernfelder: 

 Holzprodukte für den Außenbereich herstellen  

 Wand- und Deckenkonstruktionen herstellen  

 Einfache Pfetten- und Sparrendächer herstellen  

 Fundamente und Sockel herstellen (partiell) 
 

 Projektdaten: 

Kundenauftrag: 
(verkürzt) 

Der Sportverein Altötting benötigt für seine Spieler und Trainer über-
dachte Unterstände mit Sitzgelegenheit. 
Die Beruflichen Schulen Altötting sind im Rahmen unserer engen Zusammenarbeit gebeten wor-
den, die Konstruktionen zu Planen und anzufertigen. Die Pfosten werden auf einem Fundament 
gegen Windkräfte verankert. Die Ausführungen sind der 3D- Darstellung zu entnehmenden.  
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Projektspezifische Handlungsstruktur (zentralen Anforderungen): 

Orientieren 
- Auseinandersetzung mit der Projektaufgabe 
- Bearbeitung der Leitfragen 

- Kundengespräch (Rückkopplung) 

EA 
und 
GA 

Informieren 

- Anforderungen an die Konstruktion festlegen 
- Informationen zur Konstruktion, zur Holzauswahl und Stützenfüßen generieren 
- Mögliche Holzverbindungen eruieren 

- Entwürfe anfertigen 

GA 

Planen 

- Holzverbindungen auswählen 
- Erstellung von Werk- und Detailplänen 
- Abbundberechnungen durchführen 
- Holz- und Materiallisten erstellen 
- Ablaufplan erstellen  

GA 

Durchführen - Herstellung nach Planung  GA 

Kontrollieren u. 
reflektieren 

- Produkt –und Prozessbewertung erfolgte mittels Eigen- und Fremdeinschätzung 
- Bewertungsgespräch 

GA 

 

 Kompetenzmessung (Zusammenfassende Beschreibung: Theorie, Konzept, Methode, … ): 

Die Abschätzung der Kompetenzen, welche die Schüler unter den speziellen Rahmenbedingungen der Projektarbeit „Trainerbank“ 
zeigen konnten, erfolgte in den Teilbereichen Prozess- und Produktbeurteilung. 
Der Prozess wurde mittels, den Schülern bekannter, Beobachtungsbögen geleistet. Außerdem dienten „Interviews“ die zwischen Schü-
lern und Lehrern geführt wurden, der Abschätzung der Prozessqualität. 
Handlungsprodukte wurden im systemischen Dialog zum Prozess eingeschätzt. Im Speziellen beurteilte das Lehrerteam die zum 
festgelegten Zeitpunkt erstellte Holzkonstruktion und die abgegebenen Unterlagen der Projektmappe (Werk- und Detailpläne, Ent-
wurfszeichnungen, Berechnungen, Tagesberichte, Holz- und Materialliste). 

 

file:///M:/6.04.1.13%20-%20Projektarbeit%20BGJ/Projektarbeit%202016/Umsetzungshilfe%202016/Best-Practice/Steckbriefe/Markus.huber@bsaoe.de
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Anhang 

Auflistung von Kompetenzen abgeleitet aus den beruflichen Kernarbeitsprozessen 
bzw. Kernanforderungen 

Die nachfolgende Liste soll eine Auswahl an Kompetenzen bzw. Teilkompetenzen aufzeigen, 
die während des Projekts prozess- und produktorientiert abgeprüft werden können. Die Liste 
hilft den Lehrerteams, Kompetenzen auszuwählen, um diese als Basis für die schulspezifi-
sche Kompetenzeinschätzung und Zertifizierung zu verwenden. 

Zimmerer 

 Produkt im Hinblick auf die Form und die Funktion des Kundenauftrags gestalten 

- Kundenauftrag erfassen 
- Funktion erfassen und beschreiben 
- Abhängigkeiten einbinden 
- Anforderungen und Maße aus der Funktion ableiten 
- informationstechnische Systeme zielgerichtet nutzen 
- Informationen erarbeiten 
- Proportionen bestimmen 
- Materialien projektbezogen auswählen 
- Materialeigenschaften bedenken 
- Verbindungstechnik anwenden 
- Holzschutz bestimmen 
- Entwurf vorstellen 
- Ziele setzen, formulieren und einhalten sowie überprüfen 
- … 

 Handlungspläne entwickeln 

- Arbeitsschritte festlegen 
- Arbeitsabfolgen sinnvoll festlegen 
- Zeiten für die Arbeitsausführung abschätzen 
- … 

 Fertigung planen 

- Holz- und Materiallisten anfertigen 
- Werkplanung erarbeiten 
- Maschinen effizient einsetzen 
- … 

 Darstellungstechniken anwenden 

- Entwurfsskizzen anfertigen 
- Details skizzieren 
- Aufrisse erstellen 
- Zeichnungen computergestützt ausarbeiten 
- … 
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 im Team arbeiten 

- fachgerechte Kommunikation zielgerichtet einsetzen 
- Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wertschätzen 
- angemessene Sprachebene nutzen 
- überzeugend argumentieren 
- sich konstruktiver Kritik stellen 
- Verantwortung für den Arbeitsbereich übernehmen 
- Kontinuität beibehalten  
- Fertigungsaufträge formulieren 
- Arbeitsteams aufstellen  
- Mitverantwortung tragen 
- zuverlässig handeln 
- Qualitätskriterien gemeinsam festlegen 
- Arbeitsablauf dokumentieren 
- Dokumentationstechniken auswählen und anwenden 
- … 

 konstruktionsbezogene Berechnungen durchführen 

- Flächen und Volumen ermitteln 
- Abbundabmessungen berechnen 
- Winkelfunktionen anwenden 
- Schwundberechnungen durchführen 
- Mengenermittlungen durchführen 
- Streckenteilungen berechnen 
- Kosten ermitteln 
- … 

 EDV-Techniken nutzen 

- Standardsoftware zur Erstellung von Dokumenten und Tabellen anwenden 
- Holzlisten anfertigen 
- rechnergestützt konstruieren und zeichnen 
- Details in Fertigungszeichnung umwandeln 
- ggf.: CNC-gestützte Fertigung programmieren 
- … 

 Handarbeitstechniken der Holzbearbeitung anwenden 

- Verbindungen berechnen 
- Verbindungen anreißen 
- Handwerkzeuge nach Arbeitsschritt und Material auswählen 
- Handwerkzeuge nach Arbeitsschritt und Material anwenden 
- …  



 Anhang 

  103 

 Maschinentechniken anwenden 

- stationäre Maschinen und Handmaschinen nach dem Arbeitsschritt und Material 
auswählen  

- Werkzeuge materialgerecht einsetzen und instand halten 
- eigenverantwortlich handeln 
- Sicherheitsvorschriften einhalten 
- ggf.: CNC-gestützte Fertigung ausführen 
- … 

 Arbeitsplatz ökonomisch und sicher einrichten und nutzen 

- Materialien fachgerecht transportieren und lagern 
- Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz beachten 
- Pflege und Wartung des Arbeitsplatzes und der Maschinen berücksichtigen 
- Arbeitsabfolgen organisieren 
- … 

 Qualität kontrollieren 

- Teambewertungen nach den Arbeitsschritten durchführen 
- Endkontrolle nach Qualitätsmerkmalen vornehmen 
- sachlich argumentieren 
- Rückmeldung geben 
- selbstkritisch prüfen 
- objektiv beurteilen 
- sich der Kritik stellen 
- … 

 Präsentieren 

- Präsentationstechniken auswählen und anwenden 
- Arbeitsablauf und Arbeitsergebnis strukturiert und sachgerecht präsentieren 
- Ergebnisse erläutern 
- selbstsicher auftreten 
- überzeugend auftreten 
- … 

 

  



  Anhang 

 104 

Schreiner (Holztechnik) 

 Produkt im Hinblick auf die Form und die Funktion des Kundenauftrags gestalten 

- Kundenauftrag erfassen 
- Funktion erfassen und beschreiben 
- Anforderungen und Maße aus der Funktion ableiten 
- informationstechnische Systeme zielgerichtet nutzen 
- Informationen erarbeiten 
- Proportionen bestimmen 
- Form zuordnen 
- Materialien projektbezogen auswählen 
- Materialeigenschaften bedenken 
- Verbindungstechnik anwenden 
- Oberfläche nach der Funktion bestimmen 
- Gesundheitsschutz ableiten 
- … 

 Darstellungstechniken anwenden 

- Entwurfsskizzen anfertigen 
- Details skizzieren 
- Raumbilder erstellen 
- … 

 Fertigung planen 

- Materiallisten anfertigen 
- Arbeitsschritte festlegen 
- Maschinen effizient einsetzen 
- Zeiten für die Arbeitsausführung bestimmen 
- … 

 im Team arbeiten 

- fachgerecht kommunizieren  
- Fertigungsaufträge formulieren 
- Arbeitsteams aufstellen  
- Mitverantwortung tragen 
- zuverlässig handeln 
- Qualitätskriterien festlegen 
- Arbeitsablauf dokumentieren 
- Dokumentationstechniken auswählen und anwenden 
- … 

 produktbezogene Berechnungen zur Materialermittlung, zu Kosten, etc. durchführen 

- Flächen und Volumen ermitteln 
- Kosten errechnen 
- Streckenteilungen berechnen 
- Schwundberechnungen durchführen 
- Winkelfunktionen anwenden 
- … 

 EDV-Techniken nutzen 
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- Standardsoftware zur Erstellung von Dokumenten und Tabellen anwenden 
- rechnergestützt zeichnen 
- Detailskizzen in Fertigungszeichnungen umwandeln 
- CNC-gestützte Fertigung programmieren 
- … 

 Handarbeitstechniken der Holzbearbeitung anwenden 

- Verbindungen anreißen 
- Handwerkzeuge nach Arbeitsschritt und Material auswählen 
- Handwerkzeuge nach Arbeitsschritt und Material anwenden 
- … 

 Maschinentechniken anwenden 

- stationäre Maschinen und Handmaschinen nach dem Arbeitsschritt und Material 
auswählen  

- Werkzeuge materialgerecht einsetzen und instand halten 
- Sicherheitsvorschriften des TSM 1 anwenden 
- CNC-gesteuerte Maschinen unter Anleitung bedienen 
- … 

 Oberflächen bearbeiten  

- Holzoberflächen putzen und schleifen 
- Oberflächen vorbehandeln 
- Holzoberflächen behandeln 
- … 

 Arbeitsplatz ökonomisch und sicher einrichten und nutzen 

- Materialien fachgerecht transportieren und lagern 
- Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz beachten 
- Arbeitsplatz und Maschinen pflegen und warten 
- … 

 Qualität kontrollieren 

- Teambewertungen nach den Arbeitsschritten durchführen 
- Endkontrolle vornehmen 
- sachlich argumentieren 
- selbstkritisch prüfen 
- objektiv beurteilen 
- … 

 Präsentieren 

- Präsentationstechniken auswählen und anwenden 
- Arbeitsablauf und Arbeitsergebnis strukturiert und sachgerecht präsentieren 
- … 

 Selbstkompetenz 

- selbstsicher auftreten 
- eigenverantwortlich handeln 
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- überzeugend argumentieren 
- überzeugend auftreten 
- Ziele setzen, formulieren und einhalten sowie überprüfen 
- Verantwortung für den Arbeitsbereich übernehmen 
- Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wertschätzen 
- fair kritisieren 
- Urteile verantwortungsbewusst bilden 
- Kritik annehmen 
- Problemstellungen erfassen und Entscheidungskriterien formulieren 
- … 
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 Kompetenzraster für die überfachliche Kompetenz „Selbstregulation“ (aus Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 2016, S. 88) 

Niveaustufe 
 
Dispositionsbereich 

Niveaustufe A 

 
Niveaustufe B 

 
Niveaustufe C 

 

Leistungsmotivation 
Volition 
 

Parameter bzw. Indikatoren: 
1. Zeitperspektive (Nah- vs. Fernziel) 
2. Zielspezifität (genau be-

stimmt/konkret vs. vage) 
3. Zielbindung/Zielanpassung 
4. Anreiz/Steuerungsinstanz 

Ich bin in der Lage, die zur Bearbeitung von 
sehr kurzfristig erreichbaren, klar umrisse-
nen Lern-/Produktzielen notwendige Motiva-
tion aufzubauen. Oftmals nur, wenn ich 
äußeren Druck wahrnehme und konkrete 
negative Folgen erkennbar sind. Im Hand-
lungsverlauf neige ich reflexartig zur flexib-
len Zielanpassung. 

Ich bin in der Lage, die zur Bearbeitung mittelfris-
tig erreichbarer, über unverkennbare Randbedin-
gungen abgegrenzte, Lern-/Produktziele notwen-
dige Motivation aufzubauen. In der Regel auch, 
wenn ich keinen unmittelbaren äußeren Druck 
wahrnehme. Beim Auftreten von kleinen Hinder-
nissen bin ich gerne bereit, diese mittels Zielver-
änderung unbegründet zu umschiffen. 

Ich bin in der Lage, auch für offensichtlich nur langfristig 
erreichbare, vage bestimmte Lern-/Handlungsziele (Pro-
jektaufgaben) die notwendige Motivation herzustellen 
und im Handlungsprozess auch ohne konkrete Beloh-
nung aufrechtzuerhalten. Auch Rückschläge und Wider-
stände führen nicht zu einer unkritischen Reduzierung 
der Anspruchshöhe des Ziels. Eine notwendige Zielmodi-
fikation kann ich mit Argumenten nachvollziehbar unter-
füttern. 

Aufmerksamkeit 
Konzentration 
 

Parameter bzw. Indikatoren: 
1. Dauer der Aufmerksamkeit 
2. Selektion bzw. Auswahl relevanter 

Informationen/Fokussierung 
3. Störungsbewusstsein 
4. Externe Unterstützung 

Ich bin in der Lage, meine Aufmerksamkeit 
für sehr kurze Zeit auf für das Handlungs-
ziel offensichtlich bedeutsame Merkmale zu 
lenken. Die zielgerichtete Aufmerksam-
keitsaktivierung erlischt unbewusst auch 
schon beim Auftreten unwichtiger Reize und 
kann von mir erst wieder aufgebaut werden, 
wenn ich von anderen darauf hingewiesen 
werde. 

Ich bin in der Lage, meine Aufmerksamkeit für 
eine längere Zeitspanne auf die für die Stabilität 
der Zielverfolgungsprozesse notwendigen Infor-
mationen zu lenken. Eine verminderte zielbezo-
gene Aufmerksamkeit durch unwichtige Reize 
wird wahrgenommen und nach einer Orientie-
rungsreaktion werden die kognitiven Ressourcen 
wieder willentlich auf die für das zielgerichtete 
Handeln notwendigen Aspekte gelenkt. 

Ich bin in der Lage, über einen langen Zeitraum mit einer 
ausreichenden Tatkraft alle Informationen auszuwählen 
und zu verarbeiten, die für die reibungsfreie Durchfüh-
rung der zielbezogenen Handlung von Bedeutung sind. 
Dabei reagiere ich schnell und flexibel auf veränderte 
Aufmerksamkeitsanforderungen und schenke störenden 
Reizen sowie irrelevanten Aspekten keine oder nur we-
nig Beachtung. 

Emotionsregulation 
Frustrationstoleranz 
 

Parameter bzw. Indikatoren: 
1. Bewusstheit von Entstehung und 

Entwicklung der Emotion 
2. Dauer der Tatenlosigkeit 
3. Externe Unterstützung 

Ich bin in der Lage, mich dem Lern-
/Handlungsziel nach kleinen Misserfolgen 
wieder zuzuwenden, wenn eine sehr lange 
Phase der Lähmung vergeht und ich für die 
Abschwächung des negativen affektiven 
Zustandes von Mitschülern oder Lehrern 
umfangreiche Unterstützung erhalte. 

Ich bin in der Lage, Misserfolge (handlungsbe-
gleitende Emotionen), die zur Unterbrechung der 
Zielverfolgung führen, hinsichtlich der Ursache, 
Affektqualität und Auswirkungen zu benennen. 
Durch kleine Impulse von Mitschülern oder Leh-
rern gelingt es mir, das emotionale Potenzial zu 
verringern und zu einer stabilen Zielverfolgung 
zurückzukehren. 

Ich bin in der Lage, negative Gedanken und Gemütsbe-
wegungen, die durch Emotionsauslöser im Handlungs-
verlauf entstehen, wahrzunehmen, zu akzeptieren und 
reflektierend die Bedeutung zu verstehen. Mit geeigneten 
Bewältigungsstrategien verarbeite ich das Erlebnis eines 
Misserfolgs und versetze mich ohne erkennbare Leis-
tungsdefizite zeitnah wieder in eine zielförderliche Stim-
mung. 

Sorgfalt 
Gewissenhaftigkeit 
 

Parameter bzw. Indikatoren: 
1. Grad der Zielerreichung (Berück-

sichtigung der Anforderungen) 
2. Rückmeldungen für Zielerreichung 

(Prozess- und Ergebnisrückmel-
dung) 

3. Wissensbasis/Informationssuche 
und Entscheidungen 

Ich bin in der Lage, Minimalziele zu errei-
chen, wenn meine Ergebnisse für mich 
kontrolliert werden und Nachbesserungser-
fordernisse konkret benannt werden. Ich 
entscheide mich meist spontan für die erst-
beste Handlungsoption, ohne die Wissens-
grundlage und die Konsequenzen ausrei-
chend zu prüfen. 

Ich bin in der Lage, die wesentlichen Anforderun-
gen von klar umrissenen Lern-/Handlungszielen 
zu gewährleisten, wenn ich auf eventuell noch 
vorhandene Mängel hingewiesen werde. Ich 
erzeuge sporadisch Rückmeldung zum Auffinden 
von Abweichungen. Um zielführende Hand-
lungsoptionen zu wählen, wird notwendiges Wis-
sen für Entscheidungen überlegt herangezogen, 
wenn es unschwer zugänglich ist. 

Ich bin in der Lage, offene Lern-/Handlungsziele so zu 
konkretisieren, dass zum Zeitpunkt der Freigabe eine 
vollständige Zielerreichung gegeben ist. Ich erarbeite mir 
verantwortlich die dazu erforderliche Wissensbasis und 
erzeuge regelmäßig Prozessrückmeldungen, die zur 
Einschätzung des Zustandes hinsichtlich Zielerreichung 
notwendig sind. Zielrelevante Konsequenzen von Hand-
lungsmöglichkeiten werden akkurat geprüft und systema-
tisch bewertet. 



 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 


